
Kiyaks Exil

Als wüssten wirs nicht 
besser

Olaf Scholz will Kanzler werden. Jubel, Ekstase, Konfetti? 
Höchste Zeit, sich um das deutsche Volk ernsthag SorMen zu 

machen.
Von Mely Kiyak, 18.08.2020

Gein !ott, er lebtv Kein Zweifel, schaut man nur Manz Menau hin, wird jölliM 
klar, er atmet, er beweMt sich, fast unmerklich, fast Mar nicht, aber er ist Manz 
sicher lebendiM, und das ist Da doch sehr tollv -as ist das denkbar SchönL
ste und üöblichste, was ich im Goment Pber Olaf Scholz saMen kann, den 
Kanzlerkandidaten der SÜ-. 

Ganchmal wirkt Olaf Scholz wie ein Wberbleibsel aus einer anderen pelt. 
Eine pelt, in der man abends Üumäernickel mit !ewPrzMurke ass und nicht 
irMendwelche modernen SchPsselMerichte, wo die rohen Zutaten fTcherL
förmiM nebeneinanderlieMen wie in einem :ortendiaMramm. 

pas in der Schweiz jielleicht nicht so ärTsent istI Bn -eutschland sind 
zwei Üersonalien jon nationaler FedeutunM. AussballLFundestrainer und 
SÜ-LKanzlerkandidat. penn es einen Job Mibt, zu dem sich Dede -eutL
sche befThiMt fPhlt, dann diese beiden :TtiMkeiten. pir sind das üand der 
Fesserkönner und Fesserwisserinnenv Bch könnte mir jorstellen, es Mibt 
-eutsche, die nach eiMener –nsicht soMar im Schweizersein besser wTren. 
–ber wem erzThle ich das.

-ie SÜ- Dedenfalls jerkPndete ihren Kanzlerkandidaten, und kolossaler, 
Pberbordender, nie da Mewesener und mit Konfetti Pberstreuter Jubel R 
blieb absolut aus. Selbst Areude, die kleine, molliMe Schwester der Ekstase, 
war nicht einmal in Säurenelementen zu erkennen. Zwei :aMe lanM wurde 
äqichtMemTss kommentiert, und das wars. Bn der 2eMel dauert die FesserL
wisseräeriode Pber den pahlabend hinaus an, nTmlich Mleich die MesamL
te üeMislaturäeriode. Fisschen SorMen mache ich mir ehrlich MesaMt Merade 
schon um mein Volk.
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–ndererseits ist es bis zur FundestaMswahl noch Pber ein Jahr hin, und 
traditionell beMinnt hier das echte pahlkTmäfen kurz jor SchliessunM der 
pahlurnen. -a Mibt es dann Kanzlerduelle und allerhand anderen inszeL
nierten pettbewerbs0uatsch, und am pahlabend ist dann sowieso alles 
anders, weil die -eutsche imäulsMesteuert wThlt. -ass !erhard SchröL
der 4664 Kanzler bleiben durge, hatte mit seiner Üolitik Pberhauät nichts 
zu tun, sondern damit, dass die Elbe einen Gonat jor der pahl HochL
wasser hatte und Schröder wThrend der WberschwemmunM in !ummiL
stiefel schlPäge, fPr ein Aoto einen Sandsack Pber den -eich hiejte und 
HTnde in Sachsen schPttelte. Bm Osten erreichte die SÜ- einen StimmenL
zuwachs jon N,’ Ürozentäunkten. 

(un also Scholz, der Gann jon der Elbe. Ein Satz wurde nach seiner VerL
kPndunM besonders hTu)M MeTussert, und der MinM soI Ja, wer soll es denn 
sonst machen? 

Ja, Menauv per soll es denn sonst machen? -ie SÜ- hat N46y666 GitMlieder, 
ist seit drei Koalitionen in 2eMierunMsbeteiliMunM, stellt Ginisterinnen und 
GinisterärTsidenten R man muss hier wirklich jon ÜersonalmanMel säreL
chen, aber !ott sei -ank Mibt es einen !ott, und der schickte Olaf Scholz. 

-ie meisten Kommentatorinnen meinten das aber anders. Es sei Da die erste 
FundestaMswahl, bei der kein amtierender Kanzler antrete, –nMela Gerkel 
sei sehr beliebt …was in :eilen -eutschlands Detzt nicht Mrad so zutri«», und 
da er der Kanzlerin jom ÜolitikertUäus her Thnele x und so weiter. HokusL
äokusanalUsen halt. -er GerkelLVerMleich ist wirklich albern, denn sie hat 
ein MezPMeltes :emäerament, Scholz hinMeMen hat Mar kein :emäerament. 

Er ist nicht unsUmäathisch, nicht dies oder das, er ist einfach R nicht. 

penn man nachdenkt, was sein Mrösster äolitischer ErfolM war, fTllt eiL
nem nur die wahnsinniMe ÜolizeiärTsenz ein, die er jor drei Jahren beim 
!L46L!iäfel in HamburM als FPrMermeister au1ahren liess. pas er trotz 
HandUaufnahmen, ZeuMenaussaMen und anderer Feweise jon !ewalt MeL
Men -emonstrantinnen anschliessend leuMnete …CÜolizeiMewalt hat es nicht 
MeMeben5». 

Es war ein fPr HamburMer VerhTltnisse MiMantisches -ebakel, MewalttTtiM, 
unMlaublich MewalttTtiM. nd da bleibt es einem schon in ErinnerunM, wenn 
einer anMesichts jon Hunderten jerletzten -emonstranten, FPrMerinnen 
und Üolizisten diese –ktion als äolitische (otwendiMkeit deklariert, statt 
sich mit dem -emonstrationsanlieMen auseinanderzusetzen und sich fPr 
so etwas –ltmodisches wie -eeskalation, -iskurs, -ialoM einzusetzen.

Fei  rechtse tremen FeweMunMen in  -eutschland ist  das  die  Pbliche 
Verfahrensweise. Kein pitzI Sobald 66 (azis den rechten –rm zum !russ 
erheben, reaMiert der Staat einfPhlsam. (un ist es Da leider og so, dass ein 
mTnnlicher Üolitiker anMesichts linker Üroteste meint, das –u1ahren jon 
Üolizei demonstriere äolitische StTrke. -as !eMenteil ist natPrlich der AallI 
Gan wirkt stark, wenn man fPr Sicherheit sorMt und nicht knPääeln lTsst.

–ls FeMrPndunM fPr seine Kandidatur saMte Olaf Scholz in einer AernsehL
sendunM, dass er Merne Kanzler werden möchte …CBch will drinMend ins 
Kanzleramt5». nd da war man schon sehr jerblP«, dass Bntention und 
pille als äolitisches –rMument neuerdinMs ausreichen. –ndererseits ist es 
auch fraääierend ehrlich, und das wirkt jiel sUmäathischer als sein umL
stTndliches !escholze, wenn er sich zu äolitischen Sachjerhalten Tussert 
und man anschliessend kaum etwas dajon wiederMeben kann.
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(icht des Bnhalts weMen. Es ist der -uktus, dieses bis ins letzte Komma abL
wTMende Särechen, das einem die äolitischen Feraterinnen einblTuen und 
das dafPr sorMt, dass man beim Särechen allenfalls üug beweMt, aber nie 
und nimmer die Herzen. 

-ie SÜ- muss aber drinMend auch die Herzen der anderen Üarteien MeL
winnen, denn momentan jerhalten die sich ihr MeMenPber, als wTre sie ein 
Fetonklotz am Fein, der einen in die dunkle :iefe zieht.

Es MinM Dedenfalls in den jerManMenen :aMen jiel um GachtstrateMien und 
Oätionen und mfraMewerte und !leichunMen. porum es nicht so jiel 
MinMI um HaltunM. nd da wird einem doch etwas dPster ums Herz. 

pas ist die 2eaktion auf den 2echtsruck der letzten Jahre? pas hat man 
den wöchentlich statt)ndenden Ürotesten jon Genschen aus der Mut situL
ierten Gittelschicht entMeMenzusetzen, die den Staat zunehmend als !efahr 
und FedrohunM betrachten? po wurde e älizit betont, dass dieses üand, 
-eutschland, ein üand fPr alle werden muss? Ein üand fPr die, die es satt 
sind, im GitbPrMer einen Aeind zu sehen, die bereit sind fPrs :eilen, fPr 
mehr als das, was Detzt ist? 

po ist die Üartei, die eine Kanzlerkandidatin stellt, die in der FejölkerunM 
nicht FesoldunMsstufen und Steuerklassen sieht, sondern Genschen, die 
Aortschritt, Sicherheit und SolidaritTt wollen? per rechts, nationalistisch 
und auslTnderfeindlich ist, hat im Goment in -eutschland mehr äarteiL
äolitische –lternatijen als Demand, der sich MeMen alle piderstTnde sein 
Entsetzen Pber das Sterben im Gittelmeer bewahrt hat. (och wichtiMer als 
die Koalitionsbereitschag der -emokratinnen scheint mir anMesichts der 
–f- im FundestaM die Fereitschag der KoalitionsfThiMen, an der -emokraL
tie festzuhalten. 

Ganchmal denke ich, soll sie doch unterMehen, die SÜ-. Sie ist doch ohL
nehin nur ein ethnisch einheitlicher lub, der komälett unter sich bleibt. 
pas haben diese üeute mit mir und meinem üeben zu tun, mit dem meiL
ner Eltern, die C!astarbeiter5 waren? Gein Vater hat bis heute kein pahlL
recht. (icht weil er nicht will, sondern weil sein -eutsch nicht Mut MenuM 
und seine 2ente zu MerinM ist. Ja, das ist in -eutschland so. !leichheit muss 
man sich leisten können, ein armer Einwohner darf auch nach 6 Jahren 
-eutschlandaufenthalt nicht FPrMer werden.

pelche Üartei die !esetze dafPr mitunterschrieb? Sie ahnen die Üointe siL
cher schon.

Selam
Bhre KiUak

Illustration: Alex Solman
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